
Friedlicher Advent (2) 
Christian Bach 
 

Text: 
 
Jesaja 9 
1 Denn das Volk, das in der Dunkelheit lebt, sieht ein helles Licht. Und über den 
Menschen in einem vom Tode überschatteten Land strahlt ein heller Schein. 2 Du 
vermehrst das Volk und schenkst ihm große Freude. Es freut sich über dich wie 
ein Volk zur Erntezeit, wie jubelnde Menschen, die Beute unter sich aufteilen. 3 
Denn wie am Tage Midians zerbricht Gott das Joch, das sein Volk drückte und 
den Stock auf seinem Nacken, die Peitsche seines Treibers. 4 Alle dröhnend 
marschierenden Stiefel und blutgetränkten Mäntel werden verbrannt werden und 
den Flammen zum Opfer fallen. 5 Denn uns wurde ein Kind geboren, uns wurde 
ein Sohn geschenkt. Auf seinen Schultern ruht die Herrschaft. Er heißt: 
wunderbarer Ratgeber, starker Gott, ewiger Vater, Friedensfürst. 6 Seine 
Herrschaft ist groß und der Frieden auf dem Thron Davids und in seinem Reich 
wird endlos sein. Er festigt und stützt es für alle Zeiten durch Recht und 
Gerechtigkeit. Dafür wird sich der HERR, der Allmächtige, nachhaltig einsetzen.  
 
Lukas 2 
25 Damals lebte in Jerusalem ein Mann namens Simeon; er war rechtschaffen, 
richtete sich nach Gottes Willen und wartete auf die Hilfe für Israel. Der Heilige 
Geist ruhte auf ihm, 26 und durch den Heiligen Geist war ihm auch gezeigt 
worden, dass er nicht sterben werde, bevor er den vom Herrn gesandten Messias 
gesehen habe. 27 Vom Geist geleitet, war er an jenem Tag in den Tempel 
gekommen. Als nun Jesu Eltern das Kind hereinbrachten, um mit ihm zu tun, was 
nach dem Gesetz üblich war, 28 nahm Simeon das Kind in seine Arme, pries Gott 
und sagte: 29 »Herr, nun kann dein Diener in Frieden sterben, denn du hast 
deine Zusage erfüllt. 30 Mit eigenen Augen habe ich das Heil gesehen, 31 das du 
für alle Völker bereitet hast – 32 ein Licht, das die Nationen erleuchtet, und der 
Ruhm deines Volkes Israel.« 33 Jesu Vater und Mutter waren erstaunt, als sie 
Simeon so über ihr Kind reden hörten. 34 Simeon segnete sie und sagte zu 
Maria, der Mutter Jesu: »Er ist dazu bestimmt, dass viele in Israel an ihm zu Fall 
kommen und viele durch ihn aufgerichtet werden. Er wird ein Zeichen sein, dem 
widersprochen wird – 35 so sehr, dass auch dir ein Schwert durch die Seele 
dringen wird. Aber dadurch wird bei vielen an den Tag kommen, was für 
Gedanken in ihren Herzen sind.«  
 

 

 



Weiterführende Fragen: 

1.  Was verbindest du mit einer "friedlichen Weihnachtszeit"? 

2.  Lies Lukas 2,25-35. Die Verse 34 und 35 deuten an, dass dem Frieden, den 
Jesus bringt, Konfrontation und Konflikt vorausgehen (unterstützend kann hier 
auch noch Jesaja 9,3-4 gelesen werden). Fallen dir Beispiele aus deinem 
eigenen Leben für dieses Prinzip ein (sowohl was Konflikte zwischen 
Menschen angeht, als auch solche, die sich in der eigenen Seele abspielen)? 

3.  Was lehrt uns dieser Text über Gott? 

4.  Wozu fordert dich dieser Text pesönlich auf? 


